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Berlin, 3. April. Bet der beute beendigten 
Ziehung der 1. Klaſſe 160. preußlſcher Klaſſen 
Lolterie fiel: 

1 Gewinn zu 9000 Mk. auf Nr. 83948. 

1 Gewinn zu 3600 Mk. auf Nr. 44691. 
2 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 40170 
48977. l 

NB Die Ziehung der zweiten Klaſſe beginnt 


am 13. Mai c. 


Deutſchland. 

Berlin, 3. April. Durch Allerhöchſte Kabi ⸗ 
netsordre vom 18. März iſt über die Havariekom⸗ 
miſſton folgende Beſtimmung ergangen: 

„Wenn bei einem See-Unfal, von vornherein 


„der Verdacht oder nur eine begründete Vermuthung 


doiltegt, daß eine erhebliche Beſchädigung oder ein 
Verluſt eines Fahrzeuges oder der Verluſt von Men⸗ 
ſchenleben durch Verſchulden herbeigeführt worden 
ſet, jo ſoll das Havarieverfahren ausgejept und ſo⸗ 
fort durch den zuständigen Gerichts herrn die Fiſt⸗ 
stellung des Thatbeſtandes in gerichtlichem Verfahren 
angeordnet werden.“ 

Man wird ſich erinnern, daß der Marine⸗ 
miniſter bel Beantwortung der Interpellation Mose 
am 13. September v. J als Gtund für die Ver⸗ 
Ügerung des Abſchluſſes der Unterſuchung über die 
„Tataſtrophe von Folkeſtone das „ſubjektive“ Vor⸗ 
Beben der Havarie kommiſſion anfühıte. Die Zefl- 

lungen der Kommiſſion bezeichnete Herr v. Stoſch 
ale lückenhaft und als nicht geeignet, zur Unterlage 
für das kriegsgerichtliche Verfahren zu dienen. In 
der That iſt auch die ganze Unterſuchung demnäch 
noch einmal vorgenommen worden und hat erſt geg 
den | beendigt werden können. Achn⸗ 


lichen Uebelſtänden zu begegnen, iſt der Zweck der 


vorſtehenden Kabinetsordre, welche zugleich erkennen 
laßt, vaß die ſtiner Zeit von Herrn v. Sioſch dem 
Reichstage dargelegte Auffaſſung an entſcheidender 
Stelle Billigung gefunden hat. Ganz abgeſehen 
davon iſt die Neuerung auch aus rein ſachlichen 
Grunden als eine dem praktiſchen Bedünfntß ent- 
Tpreigende Verbeſſerung anzufehen. Denn wo irgend 
ſich ein Fall zu einer kriegsgerichtlichen Uaterſuchung 
gegen etwaige Schuldige zuzuſpitzen droht, kommt 
es vor allen Dingen auf eine genaue Oeſtſtellung 
des objektiven Tpatbefiandes an, die, je zeitiger fie 
vorgenommen wird, deſto mehr auf Richtigkeit und 
Vollfandigkeit rechnen kann. Einer Havariefom. 
mijfion werden aber, auch wenn fie mit aller Ob- 
lektivität vorgeht, dazu in der Regel diejenigen um⸗ 
faſſenden Mittel fehlen, über welche eine für den 
deſonderen Zweck eingeſetzte Unterſuchungsbehörde zu 
gebieten vermag. 

— In Oeſerteich berrſcht unter den Abge⸗ 
ordneten eine gewaltige Gährung. Die Diäten find 
Ahnen zum erſten Mal ſtatt in dem landesüblichen 
Papier in Silber ausgezablt worden und gerade 
letzt, wo Winterſtünme wichen dem Wonnemond, 
mußten die Landboten die Erfahrung machen, daß 
die Götter vor den Lohn der Mühen den 


geſetzt haben; fie konnten, was ſie erarbeitet, nicht] gekämpft hab 


in gediudtem Zuſtande ſchwarz auf weiß nach Haufe 
tagen, ſondern ſich mit volumindjen Rollen 
Silbers bepacken. Ein böhmischer Magnat war 
empört über dieſe „Grobheit“. Es iſt in der That 
An bedeulſamer Wendepunkt in der öſterreichiſchen 
Wirthſchaftsgeſchichtt; vor wenigen Jahren noch be- 
gegnete es wohl dem Fremden, der feine Zeche mit 
einem harten Silbergulden begleichen wollte, daß ihm 
derſelbe mit dem ehenſo harten Wort zurückgewieſen 
wurde: „das läßt unſer Kalſer nur für das Aus⸗ 
ſchlagen.“ 

— Die zu Mieveſa geführten kommiſſariſchun 
Verhandlungen über die Berichtigung der gliechiſch⸗ 
türkiſchen Grenze find bekanntlich abgebrochen wor⸗ 
den, nachdem die griechtſchen Kommiſſare die Aner- 
diet ungen der Pforte für unannehmbar, die Pforten 
kommiſſare die Forderungen der griechiſchen Regie 
rung für unerfüllbar erklärt hatten. Es iſt mithin 
die Lage eingetreten, für welche nach Art. 24 des 
Berliner Vertrages die Vertrags mächte fi vorbe⸗ 
balten haben, den beiden Theilen ihre Vermittelung 
anzubieten, um die Verhandlungen zu erleichtern. 
Der König von Griechenland bat nun, wie „W. 
T. B.“ aus Athen meldet, in Brantwortung einer 
an ihn gerichteten Adriſſe geäußert, er hoffe, die 
Mächte würden dahin wirken, daß ſämmtliche von 
dem Berliner Kongreſſe (im 13. Protokoll) beſtimmte 
Gebietstheile von Theſſalien und Epirns, einſchließ⸗ 


— Die von der republikaniſchen Majorität 
des franzöſiſchen Senates in Ulebereinſtimmung mit 
dem Kabinet Waddington beſchloſſene Vertagung der 
auf die Rückverlegung der Kammern nach Paris 
abzielenden Vorlage wird von den fortgeſchrittenen 


Organen der Linken keineswegs jo ſchroff beurthellt, 
wie man nach den urſprünglich gegen das linke 
Centrum des Obertauſes gerichteten Angriffen an⸗ 
nehmen mußte. Können fi doch die republifani- 
ſchen Parteigruppen der Deputirtenkammer nicht ver ⸗ 
hehlen, daß ſie den reaktionären Beſtrebungen Vor⸗ 


ſchub leiſten würden, falls ſie den Konflikt mit der 


Senatsmajorität, der eine Zeitlang drohte, ohne ge⸗ 
nügenden Grund herbetführten Hierzu kommt, daß 
das linke Centrum thatſächlich in der Lage iſt, die 
geplante Verfaſſungsreviſton bis auf Weiteres zu 
verhindern, und zwar dürfte das ſo lange geſche⸗ 
ben, als nicht ernſthafte Garantien geboten find, 
daß die Rückkehr der Kammern nach der Haupt⸗ 
Habt den beſtehenden Einrichtungen nicht verhäng⸗ 
nißvoll werden könnte Ferner bliebe vorher die 
Frage zu erledigen, in welcher Weiſe der Zuſtand 
nach Aufhebung des Artikel 9 der Verfaſſung ge⸗ 
regelt werden ſoll, da ein bezügliches Geſetz von 
beiden parlamentariſchen Körperſchaften genehmigt 
werden muß. Endlich bietet die Inſtallatton der 
Kammern in Paris manche Schwierigkeiten, die eꝛſt 
aus dem Wege zu räumen find. Unter ſolchen 
Umſtänden bleibt abzuwarten, ob die vom Senate 
beſchloſſene Vertagung ſich in der That nur auf 
eine kurze Friſt erſtrecken wird, und ob bereits nach 


den parlamentartſchen Ferien das Oberhaus mit der 


IE 


Frage hinſichtlich der Rückkehr der Kammern I 
werden wird. Inzwischen erscheint die Sprache, 


mit welcher die radikalen Organe die erſten aus 


Neukaledonien zurückkehrenden Kommunarde begrü⸗ 
ßen, keineswegs geeigner, gewiſſe Beſorgniſſe der ge⸗ 
mäßigten Republikaner zu zerſtreuen. Konſervatlve 
Blatier hatten behauptet, daß die in Breſt einge⸗ 
troffenen Kommunards bei ihrer Ankunft „Vive la 
Commune !* gerufen hätten, während die „Agence 
Havas“ dieſe Meldung als unrichtig bezeichnet. 
Hierzu bemerkt nun die radikale „Revolution Fran ⸗ 
caiſe“: 

„Wir ſehen unſererſeits nicht den geringſten 
Nachtbeil dabet, wenn die Amneſtirten ſich beim 
Betreten des framöſſſchen Bodens enthalten, den 
Ruf: „Vive la Commune Id auszuſtoßen. Eine 
ähnliche Kundgebung, ohne berechenbaren Nuten, 
könnte in der That ihren Urhebern gewiſſe Unan⸗ 
nehmlichkelten von Seiten der Polizei zuziehen. 
Wenn aber dieſer Ruf, welcher übrigens für uns 
nichts Widerſtrebendes an ſich hat, im Gegentyeil 
— wenn dieſer Ruf ſich bei der lange erwarteten 
Ausſchiffung der Soldaten des Kommuneauſſtandes 
vernehmen ließe, jo würden wir doch nicht ver⸗ 
fieben, weshalb dieſe Thatſache allein nicht geſtatten 
ſollte, die Haltung jener als vortrefflich zu bezeich. 


nen. Was würde durch dieſe Thatſache bewirſen ?] 


f diefe Männer troß einer unverſöhnlichen Strafe 


ven Meinungen treu geblieben ſind, für welche ſie 


en, daß fie in ihren Ueberzeugungen 
unerſchütterlich geblieben ſind, daß ſie ihre Grund- 
füge nicht abgeſchworen ihre Fahne nicht verleugnet 
baben, daß ſie, nach der Niederlage würdig, 


würdig im Unglück, auch noch würdig find, nach⸗ 


dem ſie von der Milde des Präſſdenten betroffen 
worden find (atteints qu'ils sont par la elémence 
présidentielle) Und welches auch das Gefühl 
ſein möge, das ihre Ueberzeugungen und ihr! Prin⸗ 
Sipien einflößen, jo könnte man doch nur einen 
glühenden Glauben reſpekttren, welchen lange Leiden 
nicht zu ſchwächen vermocht haben. Mag alſo die 
von der „Agence Havas“ dementirte Nachriht wahr 
oder falſch fein, es kommt darauf nicht an. In 
beiden Fällen bat das Verhalten der Anneſtirten 
nach unſerer Anſicht nichts gezeigt, was verhindert, 
es ein „ausgezeichnetes“ zu nennen.“ 

— Wie „W. T. B.“ aus London meldet, 
ührte bei dem igen J 4 
— ee Ausländer der öfler- 
reichiſch ungariſche Bolſchafter, Graf Kaolyt, den 
Borfig. Im Anſchluß an den Toaſt auf die Köni- 
gin wies derſelbe auf die Anweſenheit ds Botſchaf⸗ 
ters Oeſtereich⸗Ungarns, des Freundes und Alliirten 
Englanos, als auf ein ſichtbares Zeichn der bei 
den jüngſten Ereigniſſen bekräftigten alen Freund⸗ 
ſchaftsbande hin, welche beide Länder verbänden. 
Die Eintracht Englands und Oeſterreichs könne noth⸗ 
wendiger Weiſe nur die Folge haben, Kieg zu ver⸗ 


lich Janina's, mit Griechenland vereinigt würden. hindern, nicht berbelzufübren. 


abanktt der Heſellſchaft] än 


Ausland. 


nügen. 


einer Petition, 
Frankreich ſteht unter der Gewalt einer geiſtlichen 
Agitation, die täglich an Ausdehnung zunimmt. 
Das gemeinſame Argument der ſämmtlichen Schrift⸗ 
ſtüde bildet der Satz: „das Geſetz will die Reli- 
gion unterdrücken“; und da es der katholiſchen 
Beredtſamkeit nicht ſchwer iſt, dieſen Satz in dem 
Ferry'ſchen Geſetze „beſtätigt“ zu finden, jo blüht 
einſtweilen der Weizen der Ultramontanen. Sie 
kämpfen für die „Freiheit“ und borgen ſich dabet 
die Schlagwörter der Republikaner und Liberalen, 
die ſie früher mit dem Anathema belegt hatten. 
Paris, 1. April. Im heutigen Miniſterrath 
wurde beſchloſſen, die Jagade des Ausſtellungs⸗ 
palaſtes, welche dem Trocadero gegenüber liegt, 
nebſt den vor ihr befindlichen Öartenanlagen fort⸗ 
beſtehrn zu laſſen. Dem Kriegsminiſter, der das 
Marsfeld als Exerzierplatz gebraucht, werden die 
unteren Theile deſſelben, die bisher dem Staate ge- 
hörten, zur Verfügung geſtellt. 
Die Nachricht, wegen welcher das Or⸗ 


N 0 
aus 


ichtete, daß edonten beimkehrende 
Neun: „Es lebe die Kommune!“ Die Regierung 
hatte dieſem Blatte zuerſt einfach ein Dementi ge⸗ 
geben und leitete erſt die Verfolgung ein, als es 
dennoch ſeine Behauptung aufrecht erhielt. 

London, 1. April, Eine weitere Ingenieur- 
Kompagnie ſoll zur Beſörderung nach dem Kap 
heute in Portsmouth eingeſchifft werden. Die 
Kompagnie beſteht aus ſechs Offizieren und 172 
Mann. Die Verſchiffung geſchteht an Bord der 
„Boruſſia“. 

Zu dem Fonds zur Unterſtützung der Hinter- 
bliebenen der bei Iſandula Gefallenen find bereits 
2000 L. beigeſteuert worden. Der öſterreichiſche 
Botschafter hat ſich bei der Sammlung bethelligt, 
offenbar als ein Zeichen der Erkenmlichkeit für die 
Bereltwilligkeit, mit welcher der Lord Mayor die 
Sammlung für die Nothletdenden in Szegedin in 
die Hand genommen, und die Frelgebigkett, womit 
das britiſche Publikum dazu beigetragen hat. 


Provinzielles. 

Stettin, 4. April. Zu der geſtrigen a u fer- 
ordentlichen Generalverſammlung 
der Aktionäre der Berlin - Stettiner Bahn 
waren 303 Stimmkarten ausgegeben. Den Vorſitz 
führte der Vorſißende des Verwaltungsraths Geh. 
Juſtizrath Pißſchty. Von der Borlefung der Bor- 
lage „die Beſchlußfaſſung über einen Vertragsentwurf 
betr. den Uebergang der Verwaltung und des Be⸗ 
triebes event. des Eigenthums der Berlin Stettiner 
Bahn an den Staat“ wurde Abſtand genommen. 
Die Berfammlung ft, wie der Vorfigende erklärt, 
über die Vorlage nicht beſchlußfähig, da von 
16,608,750 Mi. Stammaktien nur 15,471,900 
Mi. veriscten find, während ſtatutenmäßig 2% des 
Aktienkapitals vertreten fein müſſen Ein Attlonär 
beantragte eine demnächſt einzuberufende General⸗ 
veiſammlung, welche über die Vorlage mit Majori⸗ 
tät der abgegebenen Stimmen ſtatutenmäßig beschließen 
kann. Herr Welsbein aus Berlin proteſtirt 
gegen die heutige Verſammlung, ludem er behauptet, 
daß die Tages ordnung im Widerspruch mit den 
Statuten und dem Geſetz ſtehe. Er bekämpft die 
Jaſſung des Berichts der Verwaltung. Der Staat 
dere den Character der Aktien, aber nicht den 
Charakter der Obligationen. Die Prlorttätsanleihen 
blieben dadurch nur Geſellſchaftsanleihen ohne Staats⸗ 
garantie, der Staat laſſe den Aktionären nur die 
Idee des Beſißzes. Paragraph 8 des Statuts ſage, 
die Aktien wären mit Coupons zu verſehen, wenn 
fie aber vom Staat mit 4/ pCt. Rente abgeſtempelt 
würden, jo ſei dies mit dem Statut im Widerſpruch. 
$ 216 ſage, daß jeder Aktionär einen Anſpruch an 
den Reingewinn habe, ſoweit er zur Vertheilung 
komme, dies ſei ein Widerſpruch mit dem Vertrage. 
Das Oberbandelsgericht habe entſprechend den An- 


Paris, 1. April. Die Briefe, Petitionen 
und Adreſſen der katholiſchen Geiſtlichkeit an Brä- 
ſidenten, Kammern und Publikum in Sachen des 
Ferrpy'ſchen Unterrichtsgeſetzes find jo maſſenhaft ein- 
gelaufen, daß ſelbſt die Spalten der ultramontanen 
Blätter nicht mehr zu ihrer völligen Aufnahme ge⸗ 
Der Erzbiſchof von Reims und feine Suf- 
fraganbiſchöfe, ſowie der Erzbiſchof von Bordeaux 
haben ſich direkt an Grevy gewandt; der Erzbiſchof 
von Rennes in einer Adreſſe und der von Aix in 
beide an die Kammern. Ganz 


dre „verfolgt wird, be⸗ 


adigte bei ihrer Landung den Ruf ausgeſtoßen 


ſichten des Redners Entſcheidungen getroffen, wonach 


gegen die Beſchlüſſe der Majorität, auf dem Prozeß 
wege verfechten könne. 
das Oberhandelsgericht erklärt, daß dieſes Recht der 
Aktionäre durch Maforttätsbeſchlüſſe nicht tangirt 
werden könne. Wenn ein Aktionär nicht ſeine Aktien 
abſtempeln laſſe, jo habe er ſein ſtatutenmäßiges 


„Berliner Boͤrſen⸗Zeitung“ und Herr Davldſohn 
vom „Börſen⸗Courter“ (beide find anweſend) ſeien 
feine Lehrmeiſter. — Der Vorſißende erklärt, 
innerhalb der Verwaltung gebe es keine perſönlichen 
Intereſſen. Herr Wels be in beruft fi dagegen 
auf einen Artikel des „Borſen-Courter“, worin 
das Gegentheil geſagt ſel. — Wachler (Leippig) 
erklärt, feine Mandatgeber ſeien gegen den Ueber⸗ 
gang der Bahn an den Staat. Nachdem man 
der Bahn ſtaatlicherfeits allerlei Schwierigketten 
bereitet, ſei ein dunkles Spiel gefpielt worden; 
die letzte Karte ſolle heute ausgeſpielt werden. 
Wenn die Verhandlungen ſämmtlich mitgethellt 
würden, jo hätte man dann wohl klar 
können wer die Schuld daran trüge. 


gen General-Verſammlung erklärt, daß die Bahn 
auf den geſundeſten Grundlagen liege und daß auf 
6 pCt. ſicher immer zu rechnen fein würde. Der 


jet nicht geeignet, das Vertrauen in die Berwal- 
tung zu flärfen. (Zustimmung.) Er erwarte von 
dem Vorſtande, daß er der Inſinuaklonen Der 
Borſenblätter eutgegentteten werbe, als ob er für 
a ung an den Staat ſttermen 
werde, er 
Die Verwaltung hätte eine General - Berjammiun,, 
ſchon einberufen müſſen, als die Regierung die 
Bewilligung von 5/ pCt., welche früher in Aue ⸗ 
ſicht geſtellt war, abgelehnt habe. Die Ablehnung 
der Jahresgratiſikation an die Beamten huübe 
an der Börſe der Bahn geſchadet, die Dividende 
fet von der Börſe auf 32, pCt. feſtgeſtellt, das 
ſel aber Sache der Generalverſamm lung, welche 
vielleicht einmal keine oder eine hohere 
wolle. Der Borſigende erklärt, daß der 
Rechenſchaftbericht nicht vor dem Mal ſtalutmäßig 
vorgelegt werden könne. Herr Wachler wünſcht 
aber in Hinſicht auf die heutige Vorlage vorher 
Klarheit; 3,65 pet., welche vorber als Dividend 
beabfichtigt waren, find von det Regierung auf 
3,20 Ct reductrt, darüber ande nichts im Bericht 
und er glaube nicht, daß die Bregierung, welche die 
Ueberſchüſſe beim Verkauf von Merten nicht vertheilt 
baben wolle, im Recht ſel. f 


Nachdem die Debatte noch längere Zeit ſortge⸗ 


dauert bat, wurde der Schluß angenommen und 
darauf mit 1669 gegen 773 St. beſchloſſen, eine 
neue General-Berfammlung zu berufen, welche ſtatut⸗ 


gemäß mit abſoluter Maforität über die Annahme 


des vorgelegten Vertrags -Entwurfs zu entſcheiden hat 
— Am Sonntag, den 6. April, findet im 
„Deutſchen Garten“ eine Wohlthätigkeits⸗Borſtellung 
von geſchätzten Dilettanten zum Beſten der Ueber⸗ 
Aa n ſtatt, auf welche wir unſert 
eehr d 
2 on pr 2 beſon 2 aufmerkſam machen. 
— Oeſtern Nachmittag hatte ſich in den An- 
lagen eine kleine Anzahl von Perſonen zuſammen⸗ 
gefunden, welche den Bewegungen und Sprüngen 


eines Eichläßchens, das fi irgendwie dahin verirrt 


hatte, harmlos zuſah. Plötzlich wurde, wie man 
uns mitthellt. einer der Zuſchauer ohne irgend eine 
erſichtbare Uiſache artetirt. Letzterwähnter Vorfall 
ſcheint in der Menge, von der ein Thell dem 
Arretitten folgte, peinliche Aufregung und ſehr ge⸗ 
miſchte Empfindungen wachgeruſen zu haben. Es 
wäre daher eine Aufklärung, ob etwas und was 


eventuell gegen den Arrettrten vorlag, gewiß uicht 


uner w ünſcht. 


+ Zempelburg, 3. April. Mit dem Stande 
der Saaten iſt man hier im Umkreiſe von mehreren 
Meilen im Allgemeinen zufrieden, einzelne Stellen 
der Feldmarken abgerechnet, auf welchen gegenwärtig 
die plötzlich heiß ſtrahlend emporgetauchte Sonne die 
letzen Schneemaſſen zuſammenſchmelzen macht, und 
wo Ueberfluthungen drohen. Die unerwarteie Wärme, 
welcher wir uns feit ein paar Tagen zu erfreuen 
baben, läßt uns ſehr empfindlich den Wechſel der 
Laune der Elemente fühlen, denn es ift kaum eine 
Woche verfloſſen, daß noch ein junger Mann, wel⸗ 


ſcher zu Beſuch nach dem benachbarten Dorfe Gr.- 


dem Aktionär Bermögensrechte zuſtehen, welche er 
Am 17. Januar 1876 habe 


Recht gewahrt. Herr Killiſch von Horn von der 


ſehen 5 
Die VBer⸗ 
waltung habe vor 16 Monaten in der derzettl⸗ 


unſichere Ton, welcher heute den Bericht durchztebe, 


ſich dagegen eallärt habe. 


feſiſetzen 


7 
2 


Wöllwiß gekommen wer, und der, um ſchneller nach 
Haufe zu gelangen, Nachts feinen Rückweg über die 
eisbidickten Sümpfe und Moräſte genommen, ır- 
ſtarrt und als Leiche über zerbrochenen Eisſchollen 
am nächſten Morgen aufgefunden wurde. — Einen 
ſchönen Zug unſerer Kaiſerin klärt nachſtehende That⸗ 
ſacht: Bekanntlich wurde bei Gelegenheit der Feier 
des Sedanftſtes einer Frau hier in Folge eines 
Steinwurfs ins Fenſter ein Auge ſo ſchwer verletzt, 
daß bite Unglückliche zur Operatlon nach Königsberg 
fahren und dort mehrere Wochen hindurch einer 
döchſt ſchmerzlichen Operation ſich unterziehen mußte. 
Der Uebelttäter ſelbſt, ein Bube, kam mit einer 
Strafe von einer Woche Gefüngniß davon. Geſtern 
bat die Verletzte ein Geldgeſchenk in Folge Schrei⸗ 
bens an Ihre Majeſtät die Kaiſerin zugeſchickt er⸗ 
balten, welche leßtert dieſe Hülfe bel der Biktoria- 
Stiftung liebevoll vermittelte. War die Spende 
ſelbſt auch nur beſcheidener Natur, jo rittete ſie doch 
die Nau aus tieffler momentaner Verlegenbeit und 
klärt die erfreuliche Ueberzeugung davon, daß das un⸗ 


verſchuldete Unglück an betreffender allerhöchfter Stelle 


nicht unberückſichtigt bleibt. — Auch hier machen 
einige Handwerler — Meiſter und Gtſellen — 
glückliche Propaganda zwecks Wiedereinführung der 
alten Innungen, durch welche den betreffenden Lehr⸗ 
lingen eine richtige techniſche Ausbildung vermittelt 
werden ſoll, während bei den bisherigen obwaltenden 
Verhältniſſen die letzteren der Erfahrung nach meiſt 
nur zu Pfuſchern herangeblldet wurden, weil fie, oft 
kaum ein halbes Jahr in der Lehre, ihren Meiſtern 
enilltſen, und auf eigene Jauſt hobelten, klopften, 
nähten und ſchuſterien. 

8 Bütow, 1. April. In der Hiefigen Taub- 
ſtummenlehranſtalt fand beute die jährlich ſich wie 
derholende öffentliche Prüfung ſtart. Das Prüfungs⸗ 
Zimmer war einfach, aber würdig geziert und dot 
jo den zur Beier erſchtinenden Frtunden der Anſtalt 
ein angenebmes „Willkommen“. Der ganze Ver⸗ 
lauf der Prüfung war ein beredics Zeugniß der 
Sorgfalt und Mühewaltung der Lehrer der Anſtalt, 
und es verdient beſonders hervorgehoben zu werden, 
de ß, obgleich der Unterricht taubſtummer Kinder der 
Natur der Sache gemäß wenig Mannigfaltigkeit in 
der Entfaltung des Lehrſtoffes zuläßt, dennoch jede 
Prüfung das anweſende Publikum durch Vorfüh⸗ 
rung neuer Unterrichtszweige überraſcht hat. IR es 
für den Laien ſchon bewundernswerth, in wie hohem 
Grade die Pädagogik die Sprache ſelbſt der weni⸗ 


ger begabten Zöglinge hier herangebildet hat, jo. daß 


nur bei den ſchwächeren Schülern noch elgentliche 
inartikulirte Laute durchklangen, To verdient es noch 
mehr Anerkennung, daß es den Lehrern unſerer An- 
ſtalt gelungen iſt, ihre Schule jo zu fördern, daß 
fie in einzelnen Unterrichtsgegenſtänden wit den Ele- 
mentatſchulen konkurrtten kaun. Das bewieſen vor 
allen Dingen die ausgelegten Probeſchriften und 
Piobezeichnungen, deren ſaubere Ausführung volles 
Lob erntete. Aber abgeſehen von dieſer mechauiſchen 
und lechniſchen Fertigkeit, feſſelte auch die Gewandt⸗ 
beit der Schüler im Kopfrechnen, ſowie die von 


gen in der Zoologie, dit, wenn fie auch un möglich 
erſchöpft werden konnte, ſich den Kindern doch als 
ein überſichtliches Schema danſtellte, an deſſen Hard 
fie ſich leicht durch das Einzelgebiet hindurchfinden 
können. — Die Feier ſchloß, wie fie begonnen, mit 
einem von den Zöglingen gemeinſam geſprochenen 
Gebet. — Der Nachmittag vereinigte Lehrer und 
Schüler zu fröhlichen Spielen im Schützenhauſe. 
— Zum Schluß noch ein Dank dem Vorſteher der 
Anſlalt, Herrn Noeske, deſſen umſichtiger und ge⸗ 
wiſſenhafter Leitung die Anſtalt ihre jetzige Blüthe 
zum großen Theil zuzuschreiben hat. 

Pr. Friedland, 31. März. Vor mehreren 
Tatzen ſpielte ein Rralſchüler hierſelbſt mit einem 
Terzerol, das mit einem groben Schrotkorn geladen 
war. Beim Aufſetzen eines Zündhütchens ent lud 
ſich die Waffe und ging der Schuß einem Mitſchü⸗ 
ler in die Seite, welche faſt durchbohrt wurde. Erſt 
am dritten Tage gelang es den ärztlichen Bemühun 
gen, das im flachen Bauchfleiſche bemerkte Schrot⸗ 
korn zu entfernen, ſo daß jetzt glücklicherweiſe keine 
Gefahr mehr für den Verletzten vorhanden if. 


Stadt: Theater. 

Eiſtis Gaſtſpiel des Herrn Direktor Mar 
Stägemann aus Königsberg. „Don Juan.“ 
Große Oper in 4 Akten von W. A. Mozart. 

Schon wieder hat die überaus thätige Direk⸗ 
tion unjeres Stadt-Theaters den koſtſpieligen Ver⸗ 
ſuch gewagt, durch Heranztebung eines bedeutenden 
Gaſtes den Kunſtſinn des Stettiner Publikums rege 
zu erhalten, um vlelleicht endlich wenn auch 
nur noch für die letzten Wochen der Salſon — 
den Beſuch zu erzwingen, auf den fie ſich faſt den 
ganzen Winter vergebenſt eingerichtet hatte. Wün⸗ 
ſchen wir ihr aus tiefem Herzen volles Gelingen! 
Werfen wir bei dieſer Gelegenheit einen Rückblick 
auf die verfloſſene Saiſon, vergleichen wir die ge- 
botenen Kunſtleiſtungen (wobei wir an die zahlreichen 
und oft honorartheuren Novitäten, ſowie an die 
Gaſiſpiele von Rafael Joſeffy, Adolf Fiſcher, Saint⸗ 
Sans, Friedrich Haaſe, Eliſe Haaſe - Schöahoff, 
Carl Sontag, Thesdor Lobe, Pauline Ulrich, Bianca 
Vetter, Marianne Brandt zu denken bitten) mit dem 
materiellen Erfolg, den ſolche eingebracht haben, ſo 
glauben wir — obwohl wir keinen Einblick in die 
Kaſſenbücher der Dircktlon gehabt haben — nach 
unſerer Beurtheilung erklären zu können, daß das 
Publikum welt in der Schuld des Herrn Direktor 
Barena ſiehen geblieben if, daß die raſtloſen An⸗ 
8 das hieſige einzige Kun ſtinſtitut vor 


dem gänzlichen Verfall zu bewahren (horribile dietu 
bei einer Stadt von 100,000 Einwohnern 1), vom 
Publikum nicht die richtige Würdigung und Aner⸗ 
kennung gefunden haben und dieſe nur möglich ge⸗ 
weſen ſein können auf perſönliche Rechnung des 
Direktors. Wir bedauern dits Reſultat nicht nur 
im Inttriſſe der Direktton, ſondern beſonders in 
dem unferer Stadt. Wir ſehen mit einiger Furcht 
der Sommerſaſſon entgegen und denken, daß bei 
gleicher 9 ei tes Publikums bald unſere 


Bedeutung hat ihre Mäcene, die bei Beginn der 
Saiſon durch Jabres - Abonnements ſchon einen 
großen Theil der Geſammt⸗Unkoſten decken. Sehen 
wir in die Logen, in die Ränge unfjeres Theaters, 
da finden wir faſt täglich ein anderes Publikum, 
mit Aue nahme einer kleinen Schaar Getreuer, die 
ſich aber nur zum geringſten Theil aus anderen als 
nicht zahlenden Elementen, wie Zeitungsreferenten 
und ſonſtigem unentbehrlichen Theater⸗Zierrath re⸗ 
krutirt hat. 

Doch zu unſerer Aufgabe, der Beſprechung des 
erſten Gaſtſplels des Herrn Max Stägemann. Wir 
nehmen vorweg, daß wir der Anſicht leben, die An⸗ 
ziehungskraft dieſes vollen eten Sängers werde ſtär⸗ 
ker ſein als die des heranbrechenden Frühlings, zu⸗ 
mal wir in der Jahreszeit noch nicht ſo weit vor⸗ 
geſchritten find, daß man vom Beſuch der geſchloſſe⸗ 
nen Räume mit Recht ſprechen könnte: „Zahlreich 
— Qualreich!“ Es wird daher keine zu kühne 
Hoffnung von uns ſein, wenn wir erwarten, daß 
Herr Stägemann an ſeinem nächſten Gaſtſpielabend 
ein volles Haus erblicken wird. Der Ruf, der ſtei⸗ 
ner Leiſtung in Marſchner's „Vampyr“ vorausgeht, 
glauben wir, kann nur ein verdienter ſein, denn 
wir verſprechen uns, nach der geſtrigen Probe zu 
urtheilen, davon einen ganz beſonderen Genuß. 
Ueber der Don Juan- Aufführung waltete ein ſchöner 
Stern. Unſere hieſigen Sänger waren gut dlsponirt 
und lieferten daher in den Einzel⸗Leiſtungen wie 
dem Enſemble Vorzügliches. Vorerſt Frl. Rah é 3 
die ihre Aufgabe als Donna Anna mit bekannter 
Meiſterſchaft durchführte. Beſonders errang ſie durch 
den wundervollen Vortrag der Arie: „Du kennſt 
den Berräther“ eine Vollendung die ihr bei offener 
Scene doppelten Hervorruf eintrug. Auch Herr 
Geiſt fang vortrefflich und wurde ebenfalls bel 
offener Scene lebhaft applaudirt und gerufen. Don 
Octavio's Arie: „Thränen vom Freunde getrocknet“, 
die häufig fortgelaſſen wird, gelang ihm ſehr ſchön. 
Herr Ruffeni (Don Pedro), Herr Krieg 
(Leporello), Frl. Baldamus (Zerline), Frl. 
Ernft (Elvira), Her Proft (Maſetio) ſchloſſen 
ſich den Vorgenannten würdig an und boten ſehr 
Zuſagendts. Die Vorzüglichkrit unſercs Opernper⸗ 
ſonals bekundete dieſe Vorſtellung aufs Neue. Gehen 
wir näher auf die Leiſtung des verehrten Gaſtes erſt 
hier ein, ſo geſchah dies nur, um uns etwas län⸗ 
ger mit feiner Perſon beſchäftigen zu können. Herr 
Dhektor Stägemann iſt nicht ohne Verdienſt der 
Liebling der Königsberger! Er iſt nicht nur eln 
vorzüglicher Sänger, er iſt auch ein ſehr gewandter 
Scheuſpieler und vereinigt überdies beides in einer 
anſprechenden imponitenden Erſcheinung. Seine 
Stimme iſt höchſt woßhllaut, klar und von bibeuten- 
dem Umfang. Das Auditorium wußte der geſchätzte 
Künſtler ſofort für ſich zu gewinnen und lebhafter 
Beifall lohnte ihm für feine ſchöne Leistung, der 
noch dem vortrefflichen Vortrag der Arie: „Treibt 
der Champagner“ den Höhepunkt erreichte und bei 
offenen Scene in dreimaligem Hervorruf endete. Mit 
Befriedigung und gerechter Bewunderung verlaſſen 


wir heute den verehrten Gaſt und ſehen feinen fer- 


11¼ Millionen durch Schulgelder, faſt 2 Mil⸗ 


lionen durch Einkünfte aus Schulvermögen und 


Stifiungen, 57 Millionen durch Staats zuſchüſſe, 
abgeſehen von den perſönlichen und Alterszulagen 
gedeckt. Der Reſt von 58 ½¼ Milllonen wird durch 
Beiträge der Gemeinden, durch gutsherrliche und 
Patronatsleiſtungen beſchafft. In den Stadtkreiſen 
ſind die Aufwendungen für das Volksſchulweſen 
ſelbſtverſtändlich durchſchnittlich höher als auf dem 
Lande. Die Staats zuſchüſſe kommen faſt ausſchließ⸗ 
lich den Landkreiſen zu Gute Den Artikel 25, 
Abſatz 3 der preußlſchen Berfufjung, welcher dit 
Unenigeltlichkeit dee Volks⸗Unterrichts ausſpricht, 
haben von den 60 Städten, die über 20,000 Ein- 
wohner zählen, bisher 16 zur Wahrheit gemacht, 
nämlich: Berlin, Breslau, Königsberg l. Pr., 
Danzig, Altona, Elberfeld, Crefeld, Poſen, Erfurt, 
Kiel, München, Gladbach, Flensburg, Remſcheid, 
Königshütte, Hagen und Noldhauſen. Königshütte 
bedarf indeß ſchon in dieſem Jahre und wahrſchein⸗ 
lich auch für längere Zeit eines aus nahmsweiſt 
hohen Zuſchuſſes aus Staatsmitteln, um dieſe Kon⸗ 
seien aufrecht erhalten zu können. In einigen 
Gemeinden finden ſich neben Bolksſchulen mit Schul⸗ 
geld auch unentgeltliche Armenſchulen. In den 
108 preußiſchen Gemeinden mit mehr als 10,000 
Einwohnern, die für den Elementar-Unterricht Schul⸗ 
geld oder eine beſondere Abgabe erheben, werden 
dadurch ewa 1¼ Millionen Mark aufgebracht, 
ein unerheblicher Bruchtheil der eigentlichen Schullaſt. 

— Als vor dem Voligeigerichtspofe der Lon⸗ 
doner Gulldhall Alderman Staples kürzlich ſeinen 
Siß einnabm, um, wie gewöhnlich, zur Aburthel⸗ 


lung der anſtehenden Fälle zu ſchreiten, bewerkte der 


Gerichtsſchreiber Mr. Marten, daß auch nicht ein 
einziger Fall ſeit der letzten Sitzung an den Po⸗ 
lizeigerichtshof erwachſen ſei. Zur Feier eines ſolch 
ſeltenen Exeigniſſes habe der Alderman, einer alten 
Sitte gemäß, Anſpruch auf ein Paar weiße Glace- 
Handſchuhe, welche denn auch feicrlichſt — als ein 
Sinnbild der intakten Ju az dem Alderman 
überreicht wurden. 

— Ein blutdürſtiger Metzger im Reglerungs⸗ 
kezirke Minden ſchrleb an einen Amtmann: „Woßl⸗ 
thuender Herr! Morgen komme ich und ſchlachte 
ihnen. Erſt gehe ich zu B. und ſchlachte den, 
dann ſchlachte ich den Kaplan, und dann ſchlachte 
ich ihnen, Herr Amtmann. Ihr N., Mebger- 
meiſter.“ 


— 


Telegraphiſche De peſchen. 
Wien, 2. April. Der Aus ſchuß des Abge⸗ 
ordnetenhauſes hat ſich für die Seuchengeſetze aus⸗ 
geſprochen und einſtimmig das Prinzip des Ein⸗ 
fußrverbots für Rindvieh aus den häufig oder ſtän⸗ 
dig verſtuchten Ländern angenommen, Hiernach iſt 


die Einfuhr von Rindvieh aus Rußland für die 


Folge verboten. 
Peſt, 2. Avril. Das Unterhaus nahm im 
Jortgange der Sitzung den Geſetentwurf 


die Anſchlüſſe an die rumägiſchen Elſenbahnen an. 


Patriotismus getragene Darftelung der vaterländi⸗ beiden Sommerbühren veranlaßt ſein werden, uns 
ſchen Geſchichte, zumal der letzten Jahre derſelben. aus den Wogen der poetiſchen Kunſt an den nack⸗ 
Ju: deulſchen Unterricht ging die durch das lieb⸗ ten Strand der trockenen Broja zu ſetzen. Eine 
reiche Entgegenkommen des Lehrers in den Kindern ſolche Hungersnoth wäre nach unſerer Anſicht das 
geweckte Liebe zur Sache Hand in Hand mit der tinzig denkbare Mittel, hier eine Partei zu ſchaffen, 
Haren Darſtellung der Grammatil, welche ſich an die es ſich zur Aufgabe machte, mit all' ihren Kräf⸗ 
ein Leſeſtück anſchloß. Rühuliche Erwähnung ver- ten für den Ruf unſerer Stadt und die Exiſtenz 
dienen noch die alles Erwarten überſteigenden Leiftun- unjeres Theaters tinzutreten. Eine jede Sta dt von 


Rom, 3. April. In der Deputirtenkammer 
wurde eine Interpellation eingebracht über die letz⸗ 
ten Ereigniſſe in Genua, Mailand und Chioggia, 
ſowie über die häufigen republikaniſchen Demonſtra⸗ 
tionen. 


neren Gaben mit Erwartung entgegen. 
—— 
Vermiſchtes. 

— Nach den neueſten Erhebungen beläuft ſich 
der Geſammibetrag der Aufwendungen für das 
Volksſchulweſen in der preußiſchen Monarchie auf und wird wahrſcheinlich den Kammerſitzungen bei⸗ 
rund 771½ Milllonen Mark. Davon werden faſt! wohnen. 


Garibaldi it von Eapıera nach hier adgereift | 


Die Erbin des Herzens. 


Roman von E. Bel y. 
41) 


Ottiltens Wangen glühten, ihre blauen Augen 
blitzten in faſt unheimlichem Glanz. a 

„Sehr — intereſſant. Ich darf aus dem Ge⸗ 
hörten ſchließen, daß. . dätte nicht eine unſelige 
Situation“ Sie zu der Erklärung veranlaßt, Sie 
langſam um — dieſe Unbekannte, dieß Fräulein 
Stein, geworben haben würden ?* 

„In aer Sers, Je, gnäbtge Fran!“ fagte 


feſt. 

„Lieber Better, jenes Tuch, wenn ich bitten darf, 
te wird kühler!“ bat ſie laut, und als er es um 
bre Schulter legte, läferte fies 

„Was ich Jonen ſagte, ohne Namen zu neunen, 
it ein Geheimniß, das 

„Sie einem Ehrenmanne vertrauten, — vergeſſen 
Ste das nicht!“ 

„Ich werde es nicht en!“ 

Ein kalter Froſt ſchütlelte ſte, ihre Zähne ſchlugen 
hörbar auf einander. Sie ſuchte vergebens ihre 
Aufregung zu verbergen; plötzlich hob ſie lächelnd 
die Loigneue an die Augen. 

„Ah, Elfriede und — die glüdlige Braut! 
Meine Herrſchaften, ich bitte um Entſchuldigung, 
Graf Erbach ſoll mich ſelber führen, um meinen 
Glückwunſch abzuſtatten.“ 

Noch immer zitterte die Hand, welche auf Wal⸗ 
ter's Arm lag, aber in ihrem ſchönen Geſicht ver- 
rieth nicht ein Zug etwas von dem Aufruhr ihres 
Innern, als fie Hertha und Elfriede entgegentrat. 

„Fräulein Stein, meine Gratulation, ich freue 
mich in der That über Ihr Glück! Wie ich ver- 
muthe, hat Ihnen Frau Baronin inzwiſchen mit⸗ 
getheilt, ob ſie ihre Anſicht über weibliche Glücks⸗ 
jäger geändert oder derſelben einen neuen Kommentar 
beigefügt hat.“ 

„Ich danke für den Glückwunſch, gnädige Frau,“ 
erwiederte Hertha kühl. Ste fühlte Erbach's Blicke 
auf ſich gerichtet und wollte ihn nicht gewahren 
laſſen, daß ihr Herz ſich hoch emporbäumte unter 
Ottiltens ſpoͤttiſchen Worten, „den Schluß Ihres 
Saßes 


tt 


„Wird Ihnen die Baronin erklären. Apropos, | herauf, und vor Erbach's Blicken ſtand Hertha's dies Geſindel zu ſehen, das uns im Frühjahr und 
Graf, Sie haben ja Majorat ohne Erſtrecung auf bleiches, ftolges Bild, und immer auf's Neue mußte gegen den Herbſt hin förmlich überſchwemmt.“ 
vie Blaublütigkeit der Frauen Ihres Geſchlechts. er ſich fragen, ob ihm wohl jemals der ſchöne 


Ich habe neulich Studien über Ihren Stammbaum 
gemacht. Nur die Neuzeit hat ſich übrigens jent 
mangelhafte Beſtimmung zu Herzen genommen, mit 
der letzten Schloßfrau des Hartenſteins kam der 
eiſte Flicken auf das alte Wappen, — fie war 
tine Jüdin und von der Bühne herabgeholt!“ 

„Frau von Wirning!“ 

Erbach und Hertha hatten das zugleich gerufen, 
der Graf verletzt, Hertha bleich und bebend, ihre 
Augen blitzten, fie ſchlen noch etwas hinzufügen zu 
wollen, da begegnete fie dem fragenden Blick El⸗ 
friedens und zwang ſich zu ſchweigen. 

Graf Walter ließ es geſchehen, daß die Freifrau 
ihre Hand von ſeinem Arm nahm, er blickte fie, 


„In der That,“ beſtätigte der Kammerherr, 


Mund liebevoll entgegenlächeln werde. Hinter einer „ganz Ihrer Meinung, verehrte und ſchönt Frau, 


mächtigen Eiche lehnte Rother, die Flinte an der 
Wange. Der Mond war beraufgeſtiegen und ließ 


alle Gegenſtände völlig klar erkennen. Jet — ſelb 


der Wagen, jetzt war er nahe, — er nielte 
ließ die Flinte wieder ſinken.“ 


„Rein,“ ſagte er, dem Gefährt nachblicend, wid [vielleicht gar morbend über une herſallen? Wich 


ich begreife auch nicht, warum man das geſtattet. 
Denken Sie doch nur, man geht allein im Wald, 
ſt auf der Landstraße und dieſe Bande trifft 
mit Einem zuſammen! Unangenehmer Gedanke, 
auf Ehre! Werden fie nicht fofort raubend und 


kann es nicht. Ich kann es nicht, denn Me war ſchaudert, wenn ich mir dieſe Möglichkeit ausmale. 


lieb und gut gegen mich, ohne jede Furcht, und 
den Tag will ich nicht jo ſchließen.“ 


Dreizehntes Kapitel. 
war eine ſeltſame Morgenmuſlt, welche faßt 


die hoͤhniſch zu ihm heraufſah, nicht einmal an, in Ka des Padberger Jagdſchloſſes vor das⸗ 


ſondern trat zu dem jungen Madchen. 


nicht das 
— Fräulein Stein, wollen Sie mir morgen eine 
Unterredun; geſtatten?“ 

Sie neigte bejahend das Haupt, durch den Ober⸗ 
forſtmeiſter, der eben mit dem Ausruf: „Nun aber 
ſchnell Abſchted genommen, 's wird wirklich kühl, 
und den Rheumatismus mit heimzubringen, wäre 
nicht ratbſam,“ auf die Gruppe zukam, einer Unt- 
wort überhoben. 

Seine Gattin bing ſich an feinen A a, Elfrlede 
ſchritt an der andern Seite. 

Hertba und Erbach ſtanden neben einander. 

„Gute Nacht,“ ſagte er und bot ihr die Hand. 
Sie legte die ihrige nicht hinein und bewegte nur 
die Lippen. Sie ſah Joſeph ploßlich vor ſich mit 
den wilden Augen und hörte ihn fragen: „Haben 
Sie einen Feind?“ 

Wie abwehrend ſtreckte fie beide Hände gegen ihn 
aus und floh in's Schloß. 

Erbach ſchritt zum Wagen, wo man ihn er⸗ 
wartete. Elfriede grüßte mit kaltem Neigen des 


ſelbt binausgelockt hatte, ein eintöatter, 


the, — nein, noch gaben Sie ſelber mir Gesang, vermiſcht mit dem Raſſeln eines 
Recht, Sie mit dem Namen zu nenuen, ſche 


Tambärcn, die ſich ſchwerfällig hin und her bewegten. 
Ein kleiner Zigeunerttupp, Männer, und 
Kinder, begehrte auf dieſe Weiſe ſeinen Reiſetribut 
und wurde, ſo häufig auch ſolche Durchzüge im 
romantiſchen Weſtphalen ſind, doch wieder pflicht⸗ 
ſchuld gſt von den Dienſtleuten, die ſich ſcheu in 
einiger Entfernung hielten, angeſtaunt. Nur mit 
Mühe konnten die Jägerburſchen den Hunden wehren, 
welche ſich auf die Baren flürgen wollten. 


Auch die Freifrau ſtand auf der Terraſſe und 
blickte balb gleichgültig auf die maleriſchen Geſtalten, 
die Märer in den langen ungariſchen Mänteln 
und die nur wenig bekleideten, aber dafür um ſo 
reicher nit Perlen und Muſcheln geſchmückten Wel⸗ 
ber Sie wehrte Noms kindlicher Freude, mit 
welcher lieſelbe auf die ſchwerfälltgen Kar pathen 
bären deutete, und bog ih zu Herrn von Elten, 
der ſeitwirts ſtand. 


„Die extreme berühren ſich hier bei uns auf das 


ſchönen Hauptes, dann rollte der Wagen aus dem | Eflatanteft. Geſtern das romantiſche Feſt meiner 
märchenhaft erleuchteten Garten in das Walddunkel geiſtreichen Stieftochter — nicht wahr, Sie verſagen, 


hinem. 
Die Drei ſaßen unbeweglich und worilos; den 


lenloſen Tambourius und dem Gebrumm zweier für 


„Unnütze Emotion, Herr von Elten,“ rief der 
lunge Förster hinauf, welcher neben dem Obeliok 
Rand, „die Leute And harmlos, ein Böllchen, das 
nur feine Luſt am Wandern, hie und da, wo ſich 
eine ungefährliche Gelegenheit bietet, auch am Steh 
len findet, aber 
Uebrigens w 
— ſſen 
wo 

das Umherziehen unt werden 
würde.“ — 

„Ja, mein Lieber,“ näſelte Elten herablaſſend, 
während die Freifrau den Redenden gar nicht ge⸗ 
Hört zu haben ſchlen, „das if eine etgenthümliche 
Anſicht. ich kann Jynen geſtehen, daß, wäre 
Seiner Durchlaucht und mir geſtern Abend dirſes⸗ 
Geſindel da in den Weg gekommen, unfere Sttua⸗ 
tion ſich gewiß nicht verbeſſert hätte. Ich bin nicht. 
furchtſam, auf Ehre, aber ich mag es gar nicht 
denlen, wie verzweifelt jo ſchon unſere Lage war. 
Der total betrunkene Kutſcher, — Gnädigſte par⸗ 
donniren mich, — eiklärt, er finde weder den Weg 
nach der Stadt, noch den Rückweg zum Dianen⸗ 
pavillon, Durchlaucht und ich in Verzweiflung 
dieſer geſpenſtiſche Mondenſchein, den ich verab⸗ 
ſcheue o, es war wahrhaft verzwetfelt, und Sie, 
lieber Förſter, erſcheinen uns plötzlich wie ein Ret⸗ 
tungsengel, noch dazu mit der Propoſttion, uns 
nach Schloß Padberg zu führen! “ 

„Der einzige Ausweg,“ ſagte Kurt lachend. 

„Ah, wie troſtreich das klang, meine gnädige 


er auch nicht das Prädikat eines bei esprit?“ Frau, Durchlaucht beruhlgten ſich denn auch ſofort, 


fügte ſie oͤtuiſch hinzu, wartete aber ſeine Antwort jr, ſie geruhten, den Herrn Föͤrſter einen almablen, 


Freiherrn überwältigte die Müdigkeit, Ottilie ſtarrte nicht ab, und heute hier eine Scene aus der Wild- ja, irrt ich nicht, charmonten jungen Mann zu 
in die Nacht und biſchwor wilde Rachtgedanken niß, der Brbarei. Es iſt mir jedesmal entſetz ich, nennen.“ 


„Sehr viel Ehre,“ warf Kurt Struckmann trocken fend nach dem Korallenkamm, welcher ihre Haart] Abſicht ... Sie verrathen mich nich', — um bie denken! Wie vorbin feine Hand, wurde jetzt ſein 
Im und ſchritt zu den Jägerburſchen hinüber. in einem Knoten zuſammenhielt. Baronin Siebenegg zu ſehen und, falls fe das Herz ausgeſchlagen.“ 

Die Freifrau batte ungeduldig die weiße Stirn „Was wars? Die Durchlaucht langweilte ſich Glück hätte, zu gefallen, um ſie zu werben.“ „Der Name!“ ſagte die ſchöne Frau befthlend. 
berunzelt. in ihrem Inkognito? Vermuthlich, und — ich] „Ah!“ Ottiliens weiße Zähne gruben fi tief „Ein jehr gleichgültiger, dies obſkure Fräulein 

„Mein Freund, Sie machen ſehr viele Worte beklage das nicht. Wozu die Maskerade in dle⸗ in die rothen, vollen Lippen. „Und — es ge- Stein hatte das Glück, dem Fürſten zu gefallen, 


um ü ſem Miſchmaſch der Geſellſchaft, denn jo gut El⸗ ſchab?“ fragte fie faſt athemlos. und die Unverſchämtheit, mich mit dieſem änd- 
Er der Bär a da ee er — friebe zu arrangiren verſteht, wählen, erkluſv wäg-| „Leider — nicht. Durchlaucht beging den Irr- niß anne: E 
len kann fie nicht. Der Himmel weiß, welcher thum, eine Andere für die Baronin zu halten.. „Hertha — wieder ſie!“ ihr zarter Fuß, der in 


— aber Sie hätten gleich bedenken konnen, 


on 
daß Durchlaucht urd Sie willkommen auf dem Aresbergerin der Fürſt zum Opfer fiel .. Ste trifft als ſich dae Mißverſtändniß aufklärte, lachte die rothen, goldgeſtickten Sandalen ſteckte, trat den 


Nad 5 m mein Vorwurf noch härter, Sie hätten mich auf-] Baronin mich, der ich ſondtren ſollte, aus. Sie mattenbelegten Boden. „Ich danke Ihnen, lieber 
we ee 0 . 58 klären ſollen.“ bat leine Lust, wie es ſcheint, aus ihrer Freiherrn Frtund, und werde Ste gelegentlich für Ihr Ber- 
„Gewiß, das beißt, ſelbſt wenn mir der Ge⸗ Der Kammerherr legte betheuerud die Hand auf krone eine nrunzinkige machen zu laſſen.“ trauen belohnen, wenn ich einmal Ihrer Dienke 
danke — we hätte. ich nicht gewagt, ihn die Bruſt. „Elfriede ſchlug die Hand eines Fürſten aus,“ bedarf. Aber keine Furcht, keinen Ritterdienſt, der 
dien ee eee nn „Nur nicht ungebört verdammen, ich ſehnte mich ſagte die ſchöne Frau mit eigenthümlich erleichtertem tödtlich ausgehen könnte!“ ſetzte fie ſpöttiſch hinzu. 
d \ Yundans nic in guter Laune 1 nach Ihrer Nähe wie ein Verdammter in bimm⸗ Tone, „wie grillenhaft, aber Ihre Geſchichtt iſt noch Der Giſang unten war wieder ſtärker geworben, 
op Wee e den liſche Grfilde — aber — es galt den Kampf, das] nicht zu Ende, lieber Baron.“ Nora hatte einige. Geldmünzen herabgeworfen und 
a ee en =. :.m beißt, Durchlaucht hatten Grillen, romantiſche Gril- „Wollen Sie die Jortſetzung mir nicht erlaſſen?“ man erſtattete ihr gewiſſermaßen mit der wieder⸗ 
„Reden Sie aus, Herr von Clten! Nora, nme W N fragte der Kammerherr etwas verlegen, „fie iſt nicht holten Vorſtellung den Dank. Die Mägde brachten 
iſt Du lernen, meine Schleppe zu reſpektiren ? „Herr von Elten, mit folgen Unterbrechungen intereſſant.“ Lebensmittel und winkten die Frauen heran, fie 
zog das rothe — ärgerlich zu- kommen Sie in Gefahr, mich zu langweilen [ „Durchaus nicht. Der Fürſt hielt eine andere ihnen abzunehmen. 
ie — bildete den — 8 zu „Das ‚wäre . . f Dame der Geſellſchaft für meinde Mannes ſchoͤne, 
A goldrothen N 5 a 7 fe es „ Alſo, er fe ſchleuderte ihm einen koketten | reiche Tochter. . . wer war es! Fortſetzung folgt.) 
dag. gewäblt. Ib Teint bod ſich in . Biid zu, „laſſen Ste ohne Umſchwelfe hören.. „Nicht von der Geſellſchaft. .. Der Suns 
— davon ab, 3 Hände, ihre Arme, n ich will es, Elten! { f ſchten wirllich verliebt; als er den Irrthum erfuhr, 
feen zu beſonderer Geltung, fie ſah ſtrenenha „Sie find eine Göttin und ich will mich nicht] bekam ich die neue Miſſton . ah, fie war nicht 
on in dieſem Morgenanzug aus. durch Ungehorſam aus Ihrer Nähe verbaneen laſſen. minder unglücklich und ich bin faſt verzweifelt dar⸗ 
„Reden Sie aus!“ wiederholte ſie und griff prü-] Durchlaucht kam nach dem Dianer pavillon in der über. Was ſoll Durchlaucht von meinen Talenten 


127 


1 
ö 


Wörſen Berichte. Li ſte 28 0 001 2300 98 28.43 48.77 84096 90.00 (190 226.86 (120) 885750 2 


g ’ a 5 91 ) 7177 801 405 (120) 6 10 
Weng 3 April, Wetter ſcön. Temp. Mut “ der am 2. April gezogenen Gewinnt 4608 (120 272 8 05 00 288 301 37 45 80 8.0 6607 28 34 800% . 8 
Wei * le Kier foto geb 170 178 unter 300 Reichsmark 120) 519 632 65 845 905 85005 50 80 153 60 203 344 (90) 504 (90) 5 
n n ng 80 108. elt 40 184, per gent, 1. Klaffe 160. Kgl. Preuß. Kla „ if 249 349 67 95 526 55 57 81 602 71 703 612 788 809 24 58 982 
2179 p.180 bg, ber Mf. Jan 152 bez ver Jun. 7 - Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 18 94 825 86029 42 77 (00) 131 46 78 256 79 85 309 486 
184 ben, ber Juli-Auguft 186 bez., per September; Die Gewüme find den betr. Nummern in () bei- 43095, 117 29 213 (150) 66 301 2 (90) 5 47) (50) 525 735 (150) 37 73 84 989 
Kober 187,5—188 bez. 295 Die Nummern, denen keine ( ) folgen, 8 3 65 96 417 62 584 610 17 20 48 50 (90) 8187049 140 214 (90) 86 93 312 28 81 (90) 441 
fefter per 1000 Klgr. loko inl. 116 -118 Gewinn von 60 Reichsmark. 707 34 823 27 45 63 74 927 47 (90) 73 541 83 96 649 739 
kun. 115-117, ver Frühjahr 117,5 bez., per Mal. Jun (Ohne Gewähr.) 44048 62 234 5 76 79 85 313 9000 34 4188000 48 117 24 (90) 28 37 43 69 78 206 354 
UB bez, per Juni Juli 120 dez, ber Zulsduguft|3 90 152 77 248 88 346 59 415 58 80 (120) 709767 60 540 78 600 91 718 34 55 77 40% 6 518 58.64 82 87 669 702.887 68 
BUS 122 bey, ver Geblember-Oltober 123,5 "124 17 90 570 76 619 704 (30) 50 77 888 (90) 614500 103 90) 12 50 70 235 80 364 77 85 492 INN 90) 57 (40 —720 95 858 95845 80 
Gerfte unverändert, ver 1000 Klgr loer Brau- 122] 90) 64 65 (90) 907 55 695 817 907120) 87 13 22 182 (120) ) \ 
. 1006 10915 07 54 87 105 99 3400 4 58 4046041 78 149 384 50 477 97 684 67 98 99.618 
554 (90) 87 625 34 87 705 29 31 42 70 850 5 90 97 584 87 98 
(90) 59 75 939 51 5 759 (120) 65 811 29 45 67 74 939 


90014 (90) 6 108 90 79 81 2 9 21 58 (90) 64 
Safer per 1000 Me. a 100-110, den 344 413 (80) 571 607 46 726 30 48 (180) 
eben ber 1000 Hige lokc Koch⸗ 126—135, Futter⸗ N 
i 2108 77 203 28 344 434 82 3 . 47007 96 151 54 65 79 212 74 300 29 46 59 61 
a 88 1 502 757 61 808 72 84 98 508 88 628 51 54 702 (90) 64 814 


895 927 53 
116—124 91053 71.86 158 77 98 221 61 75 366 407 44 
Winterrüsſen unverändert, der 1000 Klgr. lolo 93 99 
3101 75 271 81 91 326 43 401 36 (90) 99 504915 (150) 
(90) 8 79 663 (90) 83 792 814 70 93 983 84 ar 2 96 107 86 (150) 284 323 2 75 — 


50, 525 32 68 71 600 34 41 56 78 (30) 703 
ic Leplember⸗Ottober 269 bez. ß (150) 817 20 52 930 85 
60 51 niedriger, ver 100 Klgr. doto aß Rüff. 
ode 60 112 255, 350 51 411 2 (150) 32 580 4 70 500 54 686 44 92 768 74 (00 
948 96 
5106 211 (90) 318 84 463 94 (180) 99 501 34 49016 68 64 86 117 (90) 92 201 10 28 72 80 
5 


zoo o. 92066 119 46 47 273 328 97 438 (90) 88 561 
5 Bf., kurze Liefetung 59,5 Bf., * Spill Met 58 
79 615 66 83 852 57 65 920 5 323 421 25 41 557 95 636 82 (120) 84 713 


l 605 2060 70 83 86 96 744 80 837 948 68 
id per Septembel⸗Oliober 59,5 2 93043 118 200 35 42 46 328 98 406 16 34 98 601 
„belt pas feftr, ver Mn 3x, id 
6028 146 304 13 79 607 88 9 9 24 713 24 945 72 (120) 
70 80 929,81 83 (120 6% 8850067 184 83 288 64 120 87 347 40 80 668 


23 85 1 739 853 84 
Ia, sah 49,5 bez, ber syrühiahe 49,7—49,9 bez, ber 94039 57 (90) 211 55 82 (90) 331 (420) 71 494 
Ba, 2 50,5 Bf. u. Gd., ver Juni⸗ In i 51,8 Bf. u. 89 
7079 189 217 57 (90) 328 408 (180) 518 51 750 (90) 55 806 13 70 81 (90) 919 5 
90 0) 694 (120) 788 810 14 27 910 9151076 91 120 32 67 83 84 96 227 39 311 7 


504 73 94 604 35 707 68 823 981 
2 * Pan 52,1 bez., per Auguſt⸗September si 
En b 23. 1 1 | 28 II 1 { #77 
95 ( (90) 451 64 (120) 509 (120) 646 701 505 am deusschen bat er. 
8020 89 100 36 82 303 21 402 9 18 62 651 68] 81112 905 58 85 


Namilien-⸗ 9 Into 
Familien Nachrichten. (90) 744 823 89 (120) 94 (50) 916 66 92 52014 31 59 127 62 247 50 324 29 37 54 407 Zum Beſten der Aeberſchwemmten 


lobt: Fräulein Johanna Schwicht mit Herrn Wilh. 7 50 3 
Fer 604% J 58 8 (b 5 209 0 54 (90) ao] 6 2 (309 58 76 440) 50:63 00 0 
en: Eine 8 [ Mai 400 80 85 $ 547 72 681 92 1 
Eine Tochter Herrn Carl Wendt Marienburg) ) 50001 32 (90) 101 82.96 201 49 58 74 90 307 Szegedin 
8 lie Saft (Cummerow). — Sohn Hugo des Herrn 541 775 82 85 828 34 4 37 94 430 584 (90) 92 638 736 92 866 94 am Sonntag, den 6 April, Arends 7 Uhr, in . 
Bartels (Fuhlendorf). 11092 149 84 274 891 453 (90) 95 529 629] 910 84 Labet's Lokal „Deutſcher Garten“? 


56 8 27 64 816 (150) 17 53 54006 21 37 178 76 241 374 409 67 73 507 
iefmasten Gum Beten des Slolze⸗Denkmal⸗Fonds] 1205 3 2 50) 5 00 6 71 97 705 86 64 861 % 919 
100 des Propaganda⸗Fonds für Stolze ſche 1 12035 81. 825 (150) 52 95 400 59 98 561 9 55018 25 a N 


: Frau Caroline Kracht (dars) — Witwe] 10092 165 72 (90) 242 00 3.4 320 66 466 


Wohlthätigkeits- 


** 
Vorſtellung 
von geſchaͤtzten Dilettanten, 
beſtehend in drei einaktigen Stücken mit da⸗ 
zwiſchen eingelegten Geſangspiecen. 
Vollſändige Programs an der Kaſſe. 
Billets à 80 Pf., ohne der Wohlthätigkeit Schranken 
zu ſetzen, ſind vorher bein Friſeur Kluge, S 


raße, und i 5 
ft 8 22 m 2 ra zu haben. 


4 65 113 48 201 4 5 78 78 96 841 
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129. 0) 266 418 . N 8 : I Grabowerſtraße ae d mit Zubehör, 1 

150) 92 95 74 (90) 927 46 33 176 77 (180) 244 341 93 95 472 orium, 1 HIER: Kr ge: 

0) n CD 540 81 789 871 (120 304 dae e berſchiedene — verfel- 
gert wer 


Stettin, den 2. April 1879. 


born in 8 
Löcknitz 75, R. Luck, 2. Rate, 1000, E. Köſter 
* 1 8 75. In Summa 109602 Eile 
itere Sendungen nimmt entgegen 

die Eine. des „Stettiner Tageblatts“, 
1138 Mönchenſtraße 21. 
E. Wir bitten, die Sendungen au frankiren. 


Bekanntmachung. 
| \ Bredow, den 2. April 1879. 
Audi Behufs der Gebändefteuer- Veranlagung pro 1, 


Gen 1880 bis 1. Januar 1895 aufgenommenen 


Bäubepefg fi Gemeinde » Bezirt 

des hieſige emeinde = 8 

e 
5 ande 


(80) 89 705 8 


en 
8 zur Einſicht aus. 
1 mationen gegen die geſchehene Beranlagung find 
Büren einer Brächhriofeift von 4 Wochen, vom Empfange 
in nächſtens zur Austheilung gelangenden Auszüge an 
Seat, Bei be usfürungs » Gommiler Fr bi 
ner = Ver 


58 301 22 45 59 72 421 
607 87 721 841 73 78685006 
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Bäckerei 


zu pachten geſucht. Auch Hauswirthe, welche geneigt 
find, eine ſolche einzu ichten, werden erſ., ihre Adr. unt. 


Berwaltungswege eingezogen werden. 
Der Ortsvorſtand 
Wolff. 


Bekanntmachung. 
2. 5. Mis. wurde hier die Leiche eines unbekannten 
wg 3 — — Haar und 
„erhängt gefunden. 
dallade in derselbe mit a blauen Sommerüber⸗ 
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erſuchung entſtehenden Koſten zur Laſt gelegt und 
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N 2 Von dem Abbruch der Häuser] Stellungen in jeder Brauche werden nachgewiesen 1 
Stralſunder Gewerbe-Lotterie. vrauer str. S u. 6 Geis de, i ee u 
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Mit Genehmigung des Königl. Ober⸗Präſtdiums G. A. Kaselow, Stettin. ui Han wen 3453 ıx Rudolf Mon 
” P... SEEE NW graue „ en. 
Gewinne: Echten Holländer Käfe, — ’ 
Eine volftändige, elegante Bümmereinrichtung. Surusgegenftänbe f d . Ein tüchtiger Manrerpolier 
er Gewehre, „ weißen und grünen]. ö RN 
Wagen. Wäſche. ; R 4 mit guten Zeugniſſen, der ſchon an vielen Königl 
Sehe ind nase bee | Schweizer Kiſe, ue mere e de 
Kaba en e ee eee ee und Der ® Limbur ger Käſe Stettiner Tageblatts, Mönchenſtraße 21, erbeten. 
cr Ziehung Ende Juni 1879. eg | Commis Geſuch. 


Looſe a 1 Mark find in der Expedition dieser Zeitung, Carl Stocken Nachfl. e gd img mcg en eg 


Stettin, Kirchplatz 3, zu haben. 


— Friedrichsballer Bitterwasser 

RR empfing ich in friſcher biesjähriger Füllung und halte daſſelbe beſtens empfohlen. 

— . ., ,,,, ,... 
5 c age 3, id 

3 1 otia- Apotheke Grünhof, Germania ⸗ Apotheke 

wa 


Adler Apotheke Laſtadie, Bict 
. 5 Oberwiek. 


Dr. M. Lehmann. 
Hauptniederlage 
sämmtlicher natürlichen Mineralbrunnen: 

re een] 


Berlin, 


EIERN Stettin, 
. Spandauerstr. 77. RRNReitsenlägerstr. 13. 


Ann.⸗Exp. „Phönix. Eſſenach in Thüringen. 


Viel Geld zahlt 


für ſämatliche Werthſachen auf 3 und 6 Monat 
en Zins Bredow, Kirchenſtr. 57. Rauch 
ark 7500 fue auf ein ſtädtiſches Grundſtück. 
werden unter A. B. C. 15 in der Exp. des Gteifil 
Tageble '* Möͤnchenſtraße 21, erbeten. 
3000 500 M. auf ſſch. Oyp. gel. Geil. Ahr. 
F. 9. 19 1. d. Exp. d. St. Tabl., Mönchenſtr. 21, 


ing 12,000 Mark 


werden zur ſichern Stelle auf thek geſucht. 
Geſl Mbreffen unter S. I Pi der Ge bes © 
Tagebl., Mönchenſtr. 21, erbeten. 


Ca. 20,000 Mark 


Putz macherinnen 
finden das größte Lager in Stroh⸗ 
hüten, ſeid. Band, Blumen, Federn, 
Tüll, Spitzen, Sammet in allen 
Farben, Marcelin, Sammetband, 
ſowie ſämmtliche dazu gehörende 
Artikel zu billigſten Fabrikpreiſen bei M 


Albert Pinner, 


Neuer Markt 8. 


| 


BR, zu den billigſten Preiſen. Preisverzeichniß und Muſter zur Wäſchegegenſtände im Voraus zu beſtimmen, gleichzeitig 


werden a fr dt. aber auch ſich davor zu ſchützen, die Sachen nicht zu tigung eleganter Koſtüms in und außer dem Haufe 
Anſicht n zugeſan ee a da ie „„onleich einer 4 0e ei Breiteftr. 67, 3 Te, 
” 9 eder andern Waare enſtellen kann. — J offe hier⸗ > 
in für di ö it =‘ ie, durch, etwas Nıues und Practiiches geſchaffen zu haben, 
Verein für 3 I u. Kunft Sea Dutch, emas Dun8 unb Beschiges gicafen st. habe, St m 8 
Berlin, % De e⸗Alliance⸗Platz AI bitte ich durch Verlangen der Proben, die ich überall 2E 3 a - ed er. 


Wildunger Miner»!-Quellen 


D 2 
— ieſelben beit fohl ET, 
ing ich in friſcher diesjähriger Füllung und halte dieſelben beſtens empfohlen. 6 
— ufig is as Luhe nene Detaillite geben davon auch ab: eben, ftet3 neue und prattiſche Sachen meinen geehrten 
— die pPelikan⸗Apotheke Reiſſchlägerſtr. 6. Greif-Apotheke Neustadt. Adle ?- — 
— Apotheke Laſtadie. Victoria ⸗-Apothete Grünhof. Germania Apotheke Pr 


Oberwiek. 0 SS men > ö 
Dr. M. Lehmann. Berlin, © 2 es | Treppe. m Tannıhauser 
Hauptniederlage sämmtlicher natürlichen Mineralbrunnen. a a ee 1 Ohr Dper bon R. Manner. 
TEE — S cc Ct in , COOH : : 
— — —— . Gesetzlich geschützt! 

— ä 3 2 

2 8 

. b BEN 

Einen Poſten 11 


merkſam. 


L. Schering’s Pepsin- Essenz, »aen vorsehrift von Dr. Oncar luen- 
reich, Professor der Arzneimittel-Lehre an der Universität zu Berlin. 


Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdanung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. W. Werden durch diese angenehm 
schmeckende Essenz binr.en kurzer Zeit beseitigt. 


., Sehe ing’s reines Malzextraet. sersnrtes Nahrmittel für Wiedergenesene, Bar U ; 
Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Huster u. Heiserkeit. Preis per Flasche M. 0,75. A 13, Jüägerst rasse 13, Auf dringendes Verlangen nochmalige Aufführung 


I. Schering's Malzextraet mit Eisen. ue verdosicnes Bisenmittet ei = 2 Speil’s Hotel, 22 


Blutarmuth (Bleichsucht) etc. Preis per Flasche M. 1.00. 


J. Schering Malzextract mit Kalk. Schwächlichen Kindern, namentlich 85 J Nahe d. kgl. Theatern, inden, Muſeen de. 
solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. Bee a AR Rense © aaa 


Droguen, Chemiealien, deutsche und ausländische pee lalltäten empfichlt run £ f u ch t R ec mann aus Königsberg. 


Niederlagen in fast sammtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. 


1 42 * een f Bobubans 
Borzügliche Delgemälde mm „„A 50 2 - 

d 7 2 27 Tage - 
feinſte Deldruckbilder: Wichtig für Damen! |10—12000 m 
Portraits, Landſchaften, Genrebilder, Thier⸗ „e e wie Im e 2700 Tie u LEE EEE 
U. Jagdſtücke in ff. Goldrahmen und genaue Zuſammenſtellung der Proben iſt es jeder 508 ee ae 


Zwirn-Gardinen 


haben uir zum Ausverkauf geſtellt und machen 
auf dieſen Gelegenheitskauf beſonders auf⸗ 


Hlias & Hirschfeld, 


Reifſchlägerſtraße 18— 19, nahe der Schulzenſtraße. 


Schuh⸗ u. Stiefel⸗Lager 
E. Schulz. 


Krautmarkt 11, aoße Wollweberſtraße 53. part. I, Auftreten des neu engagirten Perſonals. 


Laden - Eingang von der Mittwochſtraße 
(im Haufe des Herrn Lämmerhirt). 
halte nur ſelbſtgearbeitete Schuhe und Stiefel für Herren, Damen und 


Kinder ur und bin, da ich die Stepperei und das Zuſchneiden ſelbſt beſorge, auch 
die Werkſtatt im Haufe habe, im Stande, jede Concurrenz zu übertreffen. 


Jede Beſtellung nach Maaß und Reparaturen werden ſo fort und billig ausgeführt, 3: B. werden 
Herren⸗Stiefel beſohlt mit Abſatz für 25 Sgr. u. ſ. w. u. ſ. w. 
H. Schiele. Schuhmachermmeiſter, 


Mittwochſtraße, gegenüber den Schlächtermſtrn. Kurreek u. Krusche. 


werden auf ein neues Wohnhaus in belebter S 


Adreſſen unter H. 4 in der Exped. des 


Tagebl., Mönchenſtraße 21, erbeten 


auf Tiere O5 pöcher 
zu vergeben. 
Gefl Adreſſen unter B. M 25 in der Exped. 


ich auf Verlangen frei zu. — Durch die reiche Auswahl 


möglich, die vollſtändige Garnirung der einzelnen x „8 
eee e Eine erfahrene Schneiderin empfiehlt ſich zur Anf 


ratis und frei zuſende, ſich von dem Practiſchen zu 
überzeugen — Für die Anerkennungen, die mir bisher 
dafür zugekommen ſind, ſage ich hierdurch gleichzeitig 
meinen Dank; durch foudauernde Reellität und das Ber 


Mittwoch, den 9. Apiil cr. : 


Benefiz 


für Fräulein 


Elisabeth Rahe. 


Kunden zu bieten, hoffe ich meinen Dank auch ferner 
durch die That zu bewei en. 


Muskel-, Magen- u. 
Nerven-Saft. 


Kein Produkt der Welt regelt die harte 
Nädigften Verdauungsſtörungen u. Magen⸗ 
beſchwerden in jo, nefahrlofer und zus 
verläſſiger Weiſe, wie der unt. Aufsicht 
d. prakt. Arztes Dr. J. Albu in Bertin 
fabricirte 


Liebig-Bitter. 


ücht I 05 Fleisch-Extraet u. eigens 
wecke verordnete aromatische 


des neuen 


Stettiner Rathskelle 


Be am Sonnabend, den 5. Apt 
att. 
J. Parske - 


. —— . — — — . —— Terre, 7 
Es gelang mir endlich, eine für mich $ len & 
2 paſſende und billige Wohnung auf längere Der 
Se zu miethen. Dies ermöglicht — Der * 
mein Streben, den Kreis eie dae. . 
ſchaft noch mehr auszudehnen, mit grb⸗ u 1 


nen, 
ßerem Eifer fortzuſetzen reparire daher Uhren, 
ſowie Spielwerke „ Akturateſſe gegen ſehr Helle, Freitag: 


Lerner EEE Uhrmacher, Große Vorſtellung. 


„ Dr. Sonnenſchein a. d. Univ 
Verl 2 d. Dr. Albu beigefügt. nr 
Gegen Einfendung von 6 Mk. 5a Pf. 
6 Flaſchen franco Kiſte u. Porto. 
Henning & Hildebrandt, 


Berlin N. W. Schiffbauerdam 3. 


Grand Theatre Tintamaresqut 
Grofier Preis-Mingkampf 


de eten 
Mr. Scheiltz. 
Gaſtſpiel der Parforce Turner 
Geſchwiſter Gieselly. 
Gaſtſpiel 2 See Times Messer-Fe 
Alles Nähere die Plakate. n 
Anfang 8 Uhr. Entrer 50 Pf. Logen 75 Pf. 
Proſceniums⸗Logen 1,25 Pf. 
Otte 


Die Annoncen-Fxpedition 
Wenit Reitz, 


Berlin W., 
Unter den Linden 10, Koörnerſtraße 24, 
empfiehlt ſich zur prompten Beſorgung von Juſe⸗ 
raten an ſämmtliche Zeitungen des In und Aus⸗ 
landes zu Original ⸗Preiſen, und gewährt dei 
größeren Aufträgen den höchſtmöglichſten Rabatt. 
Koſtenvoranſchläge werden gratis und franke 


— 


Reet. 


Stett. Stadt-Theater 


Statt Sonnabend: Freitag, den 4. April 1879., 
Zehnte und vorletzte Vorſtellung in dieſer Saiſon 
zu ermäßigten Preiſen. 


ertheilt. 

ne alle die Landwirthſchaft berührenden Annoncen 
wird als wirkſamſtes Organ zur Inſertion die 
M „gemeine Zeitung für deutſche Lanv⸗ und 
Gorſtwirthe“ au Berlin ., Körneruraße 24, 
A pro Zeile 30 Pf., empfohlen. 

5 Inſeraten⸗Akuahme in der Expedition dieſer 
9 Zeitung ohne Preiserhöhung. 


Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


AA. 


ee 


Don Carlos. 


N Trauerſpiel in 5 Akten von Fr. von Schiller. 
vorm. Schmelzer. Marquis Poſa — — — — Direktor Va er 
‘ Sonnabend, den 5. April 1879: / 
Freundl. Zimmer monatl. v. 10 Thlen. an | Zweites Gaftſpiel des Herrn Direktor Max Stae 


Neu einſtudirt: 


Heymann M., früher London u. New-York | Große romantiſche Oper in 4 Akten von H. Marſch 


5 N %a (rü 1 in‘ 3 > M - rleibsleiden hei E . 
Schering's Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausseestr, No, > S Der Vampyr. 


2. Z. Berlin SW., Vorkstrasse. j Lord Ruthwen — — Herr Mar Stägemann, 


